1. Akt
1. Szene
Waste, Kathi

Waste 
(schlurft langsam von li. herein, geht zur Hobelbank, bindet sich die Arbeitsschürze, die darauf liegt um und räumt die Unordnung ein wenig auf. Zu sich): Wia’s da ausschaut! Wenn des oaner siehgt! Da waar jetzt a Lehrbua ned schlecht, aber woher nehma und ned stehln? Sodala, da no a bisserl de Hobelspän runter und guad is’. Na ja, zsammkehrn kaannt aa ned schaden (will den Besen holen, da kommt Kathi herein).
Kathi 
(mit einem Haferl Kaffee von li., das sie auf den Tisch stellt): Guad Morgen Waste, da schau, i bring dir dein’ Kaffee.
Waste: 
Dank dir schee, Kathi. (stellt den Besen weg und setzt sich an den Tisch): Mmm, wia der riacht...
Kathi 
(setzt sich dazu) Ja ja, i hab ’n extra stark gmacht, weilst doch de Nacht so schlecht gschlafa hosd. I hab ma denkt, den kaanntst heid vertrogen.
Waste: 
Du soist doch ned oiwei so verschwenderisch sei mit dem teuern Kaffee. Des kost doch oiß a Geld. (trinkt genüsslich): Mmm, aber guad is er.
Kathi: 
Oiso de paar Kaffeebohnen werden ma uns dann scho no leisten könna, oder?
Waste: 
Red ned immer so leichtsinnig daher. As Geld is schwer gnua verdient. – Wia kimmst’n überhaupt drauf, dass i schlecht gschlafa hätt?
Kathi: 
Na weilst di de ganze Nacht von links nach rechts und von rechts nach links und wieder von links nach rechts draaht hosd. Wia i aufgstanden bin warst ganz verschwitzt. Was hosd ’n wieder zsammtraamt, dass d’ gar so unruhig warst?
Waste: 
I konn mi an nix erinnern, aber Wunder waars koans, wenn dir die Sorg ums Geld an Schlaf rauben daad.
Kathi: 
Jetzt dua hoid ned oiwei gar so greislig. So arm san ma dann aa wieder ned. Mia ham doch oiß was ma brauchan.
Waste: 
Sowas verstehts Ihr Frauen ned, drum hod aa der Mann d’ Verantwortung für die Familie. Was is denn wenn was Unerwartetes passiert? Was is denn wenn ma zum Beispui d’ Kreissag vareckt? Moanst de richt ma dann wer umasunst wieder her? 
Kathi
(genervt): Naa, wahrscheinlich ned.
Waste: 
Eben. Und ohne Kreissag steht d’ Arbat in der Schreinerei. Und wenns steht, dann verdien ma nix mehr. Und wenn ma nix mehr verdiena, könn ma unsere Gselln nimmer zoihn. Und ohne Geld arbatens nix mehr. Und wenns nix mehr arbaten, bleiben d’ Aufträg liegen. Und wenn d’ Aufträg liegen bleiben, verliern ma unser Kundschaft. Und wenn ma unser Kundschaft verliern, kauft uns koaner mehr was ab. Und wenn uns koaner mehr was abkauft, ham ma boid nix mehr zum essen, müaß ma über kurz oder lang as Haus verkaufa und sitz ma alle auf der Straß. Und da wunderst  di du, dass i schlecht schlaf?
Kathi: 
Ah du oiwei mit deine Weltuntergangs-szenarien. Da möcherst ja am Leben ver-zagen, wenn ma oiwei so denka daad. Immer nur vom Schlimmsten ausgeh.
Waste: 
Aber genau so muaß ma denka, wenn ma ned unter d' Radl kemma möcht.
Kathi: 
Du übertreibst aber aa scho immer maßlos. Du konnst doch ned allen Ernstes behaupten, dass ma in der Gosse verhungern müasserten, nur weil d’ Kreissag vareckt is.
Waste: 
I sog’s ja. A Weiberleit versteht sowas ned. Außerdem gehts da ja aa ned nur um uns, sondern aa um die Zukunft von unserm Lenerl.
Kathi: 
Ach as Lenerl. Aa de werd ned tot umfoin, wenn d’ Kreissag hergricht werden muass. ’S waar gscheiter, du daadsd dir ned oiwei so vui Gedanken macha, weil des nämlich ned gsund is und wenns di dann moi vor lauter Sorgen macha vom Stangerl haut, is des in jedem Fall für uns schlimmer ois wia wenn dei Kreissag nimmer umgeht. Aber wenn ma scho beim Lenerl san: wo bleibt’n die wieder? (steht auf): I schau moi nach (li. ab).

Waste: 
Ja de red’t si leicht. Weil s’ natürlich de Proble-matik ned im Großen und Ganzen erkenna und versteh konn. Ois Frau fehlt ihr da einfach der nötige Horizont und Weitblick. Wenn de wissert wia schee dass sie’s hod. Braucht se nur a weng um an Haushalt kümmern, a bisserl kocha und waschen und muaß se weiters koane Sorgen macha. Für des dass as Geld zuawa kimmt, is hoid moi der Mo zuaständig und des is aa guad so, weil ma sonst wahrscheinlich alle scho lang verhungert waarn. Na ja, sie woaß’ hoid ned besser. (überlegen lächelnd): Frauen...!
2. Szene

Waste, Lenerl, Lois, Franz

Lenerl 
(mit einem Stück Kuchen vo. li.): Guad Morgen Papa. Hosd heit a bisserl lang warten müas-sen, gell. Dafür hab ich dir aa an Kuacha mitbracht (gibt ihm einen Kuss auf die Wange).
Waste 
(freudig): Morgen mei Lenerl. Mmm, der schaut aber guad aus. Und riacha duad der... Dank da schee. (beißt vom Kuchen ab):  Mmm, und schmecka duad er erst... (schaut sie gespielt streng an): Aber eigentlich soist du doch ned oiwei an Kuacha, des kommt auf die Dauer z’ teuer.
Lenerl: 
Wenn i hoid moi so gern bacha dua Papa. Und für di am allerliabsten, des woaßt doch. Er
 
schmeckt da doch, oder?
Waste: 
Ned werd er schmecka, a so wia du bacha konnst. Da werd dei Mo moi a Freid dro haben, wenn er so a guade Köchin und Zuckerbäckerin kriagt. Mia geht’s doch da mehra drum, was des immer kost, so a Kuacha. So ein Luxus, wo ’s in der Früah aa Scheiben Brot aa daad für mi.
Lenerl: 
Naa naa Papa, wer den ganzen Dog so fleißig is wia du, der muaß den selbigen a guad o’fanga derfa und so teuer is dann so a Kuacha aa wieder ned.
Waste: 
Du red’st scho genau so leichtsinnig daher wia dei Muatter. Ja ja, der Apfel fallt ned weit vom Pferd.
Lenerl 
(lacht): Na du bist vielleicht frech. Des wenn d’ Mama jetzt g’hört hätt!
Waste 
(lacht mit ihr): Drum sog i ’s ja aa nur, wenns ned da is.
Lenerl 
(vorsichtig): Soi des dann hoaßen, i derf in Zu-kunft koan Kuacha mehr für di bacha? (zucker-süß): Wo i des doch so gern dua.

Waste 
(mit sich ringend): Jo scho… wennst as scho so gern duasd. Aber vielleicht ned so teuere. Woaßt, eher a wengerl billigere Kuacha wenns hoid waarn. Gaang des ned? Du woaßt as doch eh wia’s is mit’m Geld. I bin ma sicher, du bringst an billigen Kuacha genau so guad hi, oder?
Lenerl 
(belustigt): Is recht Papa, brauchst koa Sorg ham. Ab jetzt mach i nur no ganz billige Kuacha. 
Lois 
(von re.): Morgen beinand.
Franz
(hinter ihm herein): Guad Morgen Moaster. (lächelt schmachtend zu Lenerl): Morgen Lenerl. 
Lenerl 
(lächelt schmachtend zurück): Guad Morgen Franz.
Lois 
(gespielt beleidigt): Guad Morgen Franz? ’S is ja ned so, ois wia wann i nix gsogt hätt, oder?
Lenerl 
(lacht): Dir natürlich aa an scheena guaden Morgen Lois.
Lois: 
Na oiso, geht doch.
Waste: 
Morgen Burschen. Geh ma glei naus in d’ Werkstatt und schaun wia  ma dean, weil vom Rumsteh und ratschen werd d’ Arbat ned do. Oiso auf geht’s. (steht auf, Franz und Lois gehen re. ab, Waste dreht sich nochmal um): Ah ja Lenerl, sei doch bittschön so guad und kehr no schnell da vor der Hobelbank zsamm (re. ab).

Lenerl: 
Is recht Papa, mach i glei (nimmt Besen und fängt an zu kehren).

3. Szene

Lenerl, Kathi

Kathi 
(von li.): Is der Vater scho draußd in der Werk-statt?

Lenerl: 
Ja, grad sans naus bei der Tür. Woaßt as ja, wias an’m Papa immer glei pressiert wenn seine Arbeiter kemman, damits ja ned z' lang rumstehna und nix zum doan ham, wo s’ doch scho zoiht werden in dera Zeit. Ned moi sein’ Kaffee hod er austrunka.

Kathi: 
Ja so is er hoid. Da konn er ned aus seiner Haut. (setzt sich): Und, hod eahm dei Kuacha g’schmeckt?

Lenerl: 
I moan scho, aber as übliche Leiden druckt’n hoid.

Kathi: 
Wars eahm scho wieder z' teuer?

Lenerl:
Freile, wia immer. Für eahm daads a Scheiben Brot aa, hod er gsogt. Aber mit Genuss nei’bissen hod er trotzdem.
Kathi: 
Wenn er’n hoid nur ned zoihn müassert, gell.
Lenerl 
(lachend): Er hätt allen Ernstes gmoant, i 
sollert doch schaun, dass i grad no billige Kuacha mach.
Kathi 
(lacht mit): Ja so stellt si unser Vater des vor. Oiß geht a weng billiger aa, des is sei Motto. (ratlos): I glaub, des werd oiwei no schlimmer mit eahm. Boid werds bei uns nur no a Wassersuppn und guade Wünsch dazua geben. Was moanst, was er letzte Woch doch tatsächlich macha woit?

Lenerl: 
Verzähl.

Kathi: 
Des derf ma ja eigentlich gar ned laut sogen, aber hätt er doch ned wirklich gmoant, dass de oide Unterwäsch, die i zum Wegschmeissen aussortiert hab, weils scho nimmer zum Flicka war, weils scho so oid is, hätt er da ned gmoant, de kaannt ma ja probiern, dass ma s’ verkaufa. Irgend a arms Trumm waar vielleicht no froh drum, wenns billig an a Unterwäsch kaam und uns kaamert dann de neue ned so teuer.

Lenerl 
(amüsiert): Is ned dei Ernst?

Kathi: 
Gottseidank hob i ’n von dera Idee wieder ab-bringa könna, aber in dem Augenblick hod er scho de nächste Eingebung ghabt.

Lenerl: 
Die nächste? 

Kathi: 
Sogt er doch ned pfeilgrad zu mir, wenn ma s’ scho nimmer verkaufa könna, dann könn ma s’ zumindest in der Werkstatt no ois Leimhodern hernehma. Da dazua daad’s es no leicht, hod er gmoant. (kurze sprachlose Pause) Konnst da des vorstelln Lenerl? Unser oide Unterwäsch in der Schreinerei?

Lenerl 
(lacht): Und dass der Franz mit’m Papa seiner oiden Unterwäsch an Leim ausserwischt? Naa Mama, des konn i ma ned vorstelln. Aber an’m Franz sei Gsicht konn i mir vorstelln, wenn eahm der Papa sei oide Unterhosn in d' Hand druckt. Naa auf Ideen kimmt der, ned zum glauben.

Kathi 
(lacht mit): Ja wenns ned so traurig waar, waars wirklich scho zum lacha. 
Lenerl: 
Ja an’m Papa sei Leitspruch is ned umsonst (ahmt ihn nach) „nur weils oid is, muaß’ des-wegen no lang ned schlecht sei.“ 

Kathi: 
Er muaß’ ja aa ned flicka, des oide Zeig. Aber jetzt sans eh scho dahi, weil i s’ eahm eigschürt hab, bevor er mir’s doch no in d' Werkstatt aussezarrt.

Lenerl: 
Da hosd recht ghabt Mama. Was moanst wia peinlich des worden waar?

Kathi: 
Ja ned zum ausdenka. Und de Jammerei zwecks ’m Geld, des was de neie Wäsch kost hod, is sowieso da. Am liabern daad er glaub i ohne Unterhosn rumlaufa, nur damit er koane kaufa muaß (steht auf).
Lenerl: 
Tja, des san hoid seine zwoa Seiten. So liab wia er sei konn, so eigen is er, wenns ums Geld geht.

Kathi: 
Und in der Beziehung werd er si aa nimmer ändern.

Lenerl: 
Naa des glaub i allerdings aa ned (beide li. ab).

4. Szene

Waste, Franz

Waste 
(kommt zurück): Ah, schee hods zsammkehrt, mei bravs Lenerl. So, jetzt no schnell an Kaffee zsammtrinka, waar ja schad um des guade Zeig. (setzt sich und trinkt aus): Herrschaft, jetzt muaß i aber glei bei der oiden Kramerin o’ruafa, wega dem Kasten, bevor i ’s vergiß und sie sichs am End no anders überlegt. (geht zum Telefon): Ned dass no der Ander daherkimmt und mir des Gschäft vor der Nasn wegschnappt. (wählt und wartet auf den Anschluss): Und des nur, weil i ned weiterdo hätt. Naa naa, des geht ned… Ja Kramerin, grüaß di Gott, da is der Schreinermoaster Hauser... Ja genau, der Waste… Du wega dem Kasten daad i o’ruafa, wega dem i z'letzt bei dir war, zum O’schaun,.... genau. Oiso wia gsogt, zum Herrichten rentiert se der nimmer, für des fehlt’s einfach scho z' weit bei dem oiden Glump. Aber i hätt ma da was überlegt... Ja laß dir verzähln... i hab ma denkt, wenn du bei mir an neia Kasten in Auftrag gibst, wia ma ja scho gred’t ham, dann kauf i dir dein’ oiden dafür ab… Was moanst?... Ja, a paar Brettl davo werd i dann scho no verwerten könna. Vui is’ nimmer, des is ma scho klar, aber weilst as du bist... Ah über’n Preis von dem neia Kasten werden ma uns dann scho einig, weil i dir ja für des oide Glump aa was zoih... Wiavui i dir dafür no geben daad? Hm… was sogerst zu 10 Mark?... Bist des oide Graffe los, kriagst sogar no a Geld dafür und konnst da dann an nigl nagl neia Kasten einestelln... Was, 15 Mark und mia san beinand? Wenn i ma des so recht überleg, mach i da eh scho fast koa Gschäft mehr dabei… Na dann sogen ma hoid 12 Mark... Was, 13? Hm… Woaßt was, weilst as du bist, abgmacht. Den neia Kasten mach i dir dann einfach nach dem Maß von dem oiden und den soin dann meine Gselln glei abholn, dann bist’n los... Mir egal, wega meiner heit glei, da gaang se ’s grad guad aus... Is recht Kramerin, dann verbleiben ma so und i schick da heid no an Franz und an Lois vorbei, dass’ di von dein’m oiden Kasten befrein... Is recht, oiso pfüad di Kramerin... Was? Ja, as Geld gib i eahner glei mit und an Kaufvertrag aa zum unterschreiben, damit oiß sei Richtigkeit hod, ned dass du danach sogst, mia hätt ma’n krampfet. (lacht): Woaß i doch Kramerin, war bloß a Gspaß von mir... Oiso dann, pfüad di Kramerin, pfüad di. (legt auf und grinst zufrieden): Des is jetzt guad ganga. (schließt die Kommode auf, holt Schreibzeug heraus und setzt sich an den Tisch): Dann setz i glei den Kaufvertrag auf und schick de zwoa los, bevor si sich des doch no anders überlegt. Oiso. (schreibt): Kaufvertrag zwi-schen Schreinermeister Hauser und der… (setzt ab und überlegt): Wia hoaßt jetzt de eigentlich richtig? Ah egal. (schreibt weiter): und der Kramerin, bezüglich eines Kastens, den der oben genannte Schreinermeister Hauser für den Preis von 13 Mark aus ihrem Besitz übernimmt… So, as Datum no und mei Unterschrift und da a Kreizerl, wo s’ ihr’n Servus drunterhaun muaß und dann is aa scho oiß beinand. (steht auf, räumt das Schreibzeug auf, nimmt 13 Mark aus einer Kassette, schließt ab und ruft nach re.): Franz, geh moi schnell eina da. I hab was zum erledigen für euch. 
Franz 
(von re.): Ja Moaster, da bin i. Was gibt’s?
Waste: 
Nimm dir unsern Handkarren und geh schnell mit’m Lois zur oiden Kramerin obe. De zoagt euch dann an Kasten und den bringts in d' Schreinerei, glei da zu mir in mei Werkstatt eina. Aber deads ma aufpassen drauf, ned dass’ ma’n recht dahauts. Nehmts de Tragegurte mit und gebts ma Obacht auf den Kasten. I möcht ned, dass er beschädigt werd, is des klar?

Franz: 
Freile is des klar Moaster. Sonst no was?

Waste: 
Ja, da is a Kaufvertrag, den lasst da unter-schreiben und bringst ma’n wieder mit. Ned vergessen, des is wichtig. (gibt ihm den Vertrag und holt das Geld aus der Tasche): Und da san de 13 Mark für den Kasten, de gibst der Kramerin. No Fragen?

Franz: 
Vertrag unterschreiben lassen, Geld hergeben und Kasten samt Vertrag wieder zruckbringa, beides unbeschädigt. Oiß verstanden (re. ab).
Waste 
(ruft ihm nach): Und ned lang umanandertrit-scheln, gell. Dahoam wart’ d’ Arbat! (spannt von einem Möbelstück den Fachboden ein und beginnt die Kante zu hobeln): So, dann schaun ma moi, dass ma des Schrankerl da endlich fertig bringan, dass i d’ Rechnung schreiben konn und wieder a weng a Geld einerkimmt.
5. Szene

Waste, Lenerl

Lenerl 
von li. mit suchendem Blick.

Waste:
Ja Lenerl, wo möchst’n du hi?
Lenerl 
(unschuldig): Ah bloß a wengerl schaun. Warum (will re. ab)?
Waste
(hintergründig): Wennst an Franz suachst, den hab i grad zur Kramerin g’schickt.
Lenerl 
(ertappt): An Franz? Warum sollert i jetzt akkrat an Franz suacha?
Waste: 
Warum jetzt, ha? Moanst du wirklich mia ham des no ned spitz kriagt, dei Muatter und i, was se da o’bandelt zwischen euch?
Lenerl 
(unschuldig): Was moanst’n da damit, Papa? I woaß gar ned von was du red’st.
Waste: 
Ah ned? Komisch, dass akkrat du des ned woaßt, wo doch der Franz speziell zu dir so ausgsuacht freundlich is.
Lenerl 
(unsicher): Der Franz? Des is ma no gar ned aufgfoin.
Waste 
(belustigt): No gar ned aufgfoin, ha? Und dass deine Augen direkt oiwei zum Leuchten o’fanga, wennst ’n siehgst, aa ned?
Lenerl 
(etwas beleidigt): Naa, aa ned. Wia denn aa? I konn doch ned sehng was meine eignen Augen machan.
Waste: 
Leuchten deans.
Lenerl: 
Is ja gar ned wahr.
Waste: 
I siehg’s doch, Madl. Immer dann, wenn der Franz eina kimmt. leuchten deine Augen wia d’ Stern in der Nacht. Komisch, gell?
Lenerl: 
Ja, komisch (kurzes, verlegenes Schweigen).
Waste: 
Brauchst ned so rumtrucksen Lenerl, so verkehrt waar uns der Franz eh ned.
Lenerl 
(freudig): Ah, eh ned? 
Waste: 
I moan, freile kaannt er a wengerl mehra an Geld mitbringa, aber wichtig is doch, dass er dir passert is.
Lenerl: 
Wirklich?
Waste: 
Und a guader Schreiner is er ja, da konn ma nix dagegen sogen. Und des is ja aa ned ganz un-wichtig, wenn des da moi oisse weitergeh soi.
Lenerl 
(glücklich): Gell, a Fleißiger is er scho, mei Franz?
Waste: 
Dei Franz? Aha.
Lenerl 
(verlegen): Hab i mei Franz gsogt, ha?
Waste: 
I hätts scho a so verstanden. – Wia scho gsogt, uns waar der Franz ned zwider.
Lenerl 
(geht verlegen zur li. Tür): Mir aa ned (schnell li. ab).

Waste 
(hobelt weiter, in Gedanken zu sich) Oh mei, mei Lenerl. Jetzt werds erwachsen. Schnell is’ ganga, vui z' schnell. Aber so is hoid der Lauf des Lebens. (kurze Pause) Wenn hoid der Franz nur a wengerl mehra Geld mitbringa daad. (kurze Pause) Aber wennst hoid nur a Tochter hosd, muaßt froh sei, wenns dir zumindest an guaden Schreiner zuawabringt, dem ma moi oisse übergeben konn... Und a guader Schreiner is er wirklich....
6. Szene

Waste, Frummin, Steigerin

Frummin 
(aus dem Off): Ja sog amoi, da is ja gar koana da.
Steigerin 
(aus dem Off): ’S is doch scho Arbatszeit und koana in der Werkstatt beim Hauser. Was werd’n des zu bedeiten ham?
Frummin: 
Werd ja dennerscht nix passiert sei?
Steigerin: Schaun ma moi wo d’ Kathi is, geh weider.
Frummin 
(von re., überrascht): Ja da schau her, der Hauser selbigst. Is doch no oana da. 
Steigerin
(hinter Frummin herein): Mia ham scho gmoant ’s is was passiert, weil koana da is. (neugierig hoffend): ’S is doch nix passiert, oder?
Waste 
(wenig begeistert): Ja die Frummin und die Steigerin, unser mobile Lokalzeitung is da. Naa, nix is passiert, duad ma leid. Seids wieder auf der Jagd nach Neuigkeiten?
Frummin 
(winkt ab): Ah du oiwei mit deine Krampf.
Steigerin: 
Man sorgt se hoid, ned wahr.
Waste: 
So so.
Steigerin: 
Freile, was moanst denn du?
Waste: 
I moan, dass mia a Haustür aa hätten, bei dera ma einageh konn. Dann müassert ma ned oiwei durch d' Werkstatt stiefeln.
Steigerin:
Geh Waste, mia san doch no nia ned anders bei eich ei- und ausganga. 
Waste: 
Des is’ ja. Dabei hätt i ’s wirklich scho oft gnua gsagt.
Frummin: 
Geh weiter, des waarn ja ganz neie Bräuch. Mia san doch schließlich ned irgendwer, sondern deiner Kathi ihre besten Freindinnen.
Waste: 
Und deswegen find’ts d’ Haustür ned?
Steigerin: 
Des scho, aber durch d' Haustür eina erfahrt ma hoid ned so vui wia wenn ma durch d’ Werkstatt geht, da wo oiwei Leit san und immer was los is.
Frummin 
(schaut sich um): Na ja, fast immer. (vorsichtig neugierig): Is’ zur Zeit a weng mau mit der Arbat bei eich, ha?
Waste: 
Naa, warum?
Frummin: 
Na weil nix g’arbat werd in deiner Werkstatt.
Waste: 
I arbat doch.
Steigerin: 
Du scho, aber wo san denn deine Gselln?
Waste: 
Furtg'schickt hab i s’.
Steigerin 
(sensationshaschend): Hosd as naus gschmis-sen? Glei alle zwoa auf oamoi? Geht ’s Gschäft oiso doch ned so guad, ha?
Waste: 
Naa naa, koa Sorg. De holn ma nur an Kasten von der oid Kramerin.
Frummin: 
Von der oid Kramerin, so so. Ja was duasd jetzt du mit der Kramerin ihr’m Kasten?
Waste 
(genervt): In Zahlung nehma dua i ’n, wennts es scho unbedingt wissen müassts, weil sie sich von mir an neia macha lasst. Ihr sehgts, as Gschäft lauft.
Steigerin: 
Konn se de Kramerin auf ihre oiden Dog no an neia Kasten leisten, ha? Des rentiert se doch für sie gar nimmer. Außerdem: wo hätt denn de so vui Geld her?
Frummin 
(verschwörerisch): D' Leit sogen ja, sie hod scho immer was auf der Seiten ghabt, von dem koana was woaß. Damois scho, wia der oid Kramer no g’lebt hod. Woaßt du da mehra drüber, ha Waste?
Waste: 
I woaß gar nix und i wui aa nix wissen. Sie braucht an Kasten und i mach ’n ihra, aus.

Frummin 
(scheinheilig, enttäuscht): Ja freile, ’s langt ja aa, gell. (ablenkend): Du,  wieso bist ’n du eigentlich immer da heraussen zum Arbaten und ned drin in der Werkstatt, wia de andern?
Waste: 
Weil i da hoid besser mei Ruah hab, wenn i was restaurieren oder herrichten muaß. An-sonsten bin i draußen in der Werkstatt. Warum?
Frummin 
Mei, weil i mi des scho öfter gfragt hab. Fragen werd ma si ja no derfa, oder. (kurzes Schwei-gen) Du, d’ Kathi is ned da?
Waste: 
Freilich is’ da, wo soi s’ ’n scho sei.
Steigerin: 
Is’ drin (deutet)? Hod s’ recht vui zum arbaten?
Waste: 
Drin is’ scho und a Arbat werds aa ham. Am besten schauts selber nei, weil wega dem seids ja schließlich kemma, so wia i euch kenn und vorher werds aa ned geh, stimmts?
Steigerin: Des hört se ja grad so o, ois wia wennst uns los werden möcherst.
Frummin 
D’ Kathi is schließlich a Freindin von uns und Freundschaften muaß ma pflegen.
Waste: 
Na dann geht’s nur glei eine zu ihra und pflegts es recht. Ihr wissts ja eh wos hi müassts.
Frummin: 
Ja ned werden ma’s wissen! Oiso dann san ma hoid so frei. (schon im Abgehen): Kathi... (mit Steigerin li. ab).

7. Szene

Waste, Fonse

Waste: 
De zwoa san die reinste Heimsuchung. Wennst da ned aufpasst was d’ sogst, bist glei as Gred von der ganzen Gegend. De wenn di moi in der Reissen ham, dann bist as.
Fonse 
(aus dem Off): Hallo?... Haaallo! Ja is denn da gar koana da heit?

Waste: 
Ja sog amoi, was is denn heit los? Zuageh duads wia in an’m Taubenschlag. Da soist zum Arbaten kemma. (ruft ins Off): Da heraußt bin i! Wer is denn da?

Fonse 
(von re.): Ja servus Waste, da versteckt er sich.

Waste 
(freudig): Servus Fonse. Was duad denn der Burgermoaster höchstpersönlich scho so zeitig bei mir da heit? Was gibts denn?
Fonse: 
Wega’m neia Ratszimmer waar i da.

Waste: 
Möchts es jetzt doch von mir gmacht ham?

Fonse: 
Um des gaangs ja. Hosd schnell a wengerl Zeit zum Reden?

Waste: 
Freile, hock di zuawa da an’ Tisch und red. (beide setzen sich): Aber paß auf was d’ sogst, mia ham nämlich d’ Steigerin und d’ Frummin im Haus.

Fonse: 
Au weh. De ham eahnere Ohrwaschl ja überoi.

Waste: 
Ja, i bin grad vorhin verhört worden. Wennst de zwoa am Haxerl hosd, da is was ausgricht’, des konn i da sogen.

Fonse: 
Aber des oanzige was de zwoa ausrichten, des san d’ Leit.
Waste: 
Des glaubst. Aber jetzt sog scho, was gibt’s ’n?
Fonse: 
Ja wia gsogt, wega’m Ratszimmer bin i da. Du woaßt, dass i den Auftrag gern dir zuakomma lassert, i moan für was san ma denn Freund. Und der bessere Schreiner bist außerdem. Aber...
Waste: 
Was aber?
Fonse: 
Mei, wennst hoid a bisserl mit’m Preis runtergeh kaanntst. Du woaßt doch, dass mia bloß a ganz a kloans Provinzstadtl san und ned z’ vui Geld übrig ham.
Waste 
(fängt an zu jammern): Du bist scho guad. Und wo soi dann i bleiben? Moanst i hab was Übrigs? I muaß doch aa mei Sach zoihn. Woaßt du was heitzudogs ’s Hoiz kost? Und bei mir werd nur a guads Hoiz verarbat', drum san meine Möbeln aa de besten.
Fonse: 
Des stimmt scho Waste, aber...
Waste: 
Und de ganzen Maschinen? Wer zoihts ’n wenn ma zum Beispui a Reahma von der Transmission reißt? 
Fonse: 
Ja Waste...

Waste 
(in Fahrt): Oder d’ Arbeiter. Moanst de arbaten für Gottes Lohn? A guader Schreiner kost di im Jahr an de 200 Mark. (betont langsam): 200 Mark Fonse! Wia moanst’n soi i meine Leit zoihn, wenn i für mei Arbat ned des Geld verlanga derf, des i verlanga muaß?
Fonse: 
Des sogt doch gar koana, Waste. Aber wennst hoid an’m Stadtrat moi a bisserl a Entgegen-kommen signalisieren kaanntst! I moan, des ghört doch ois Gschäftsmo a moi dazua. I kaannt hoid den Auftrag an di dann vui leichter durchedrucka, verstehst?
Waste: 
I woaß scho was d’ moanst, aber i bin hoid nur a kloana Handwerker und koa Gschäftsmo, der si sowas leisten konn.
Fonse: 
Geh Waste kumm, so schlecht geht’s dir doch aa wieder ned. Moanst dass d’ ned zumindest moi a kloane Spende leisten kanntst. Des waar ja aa scho was.
Waste: 
Von was denn Fonse? Wer nix hod, der konn aa nix spenden, des muaßt doch sogar du ei’sehng. Ihr red’ts euch oiwei so leicht, aber für an kloana Handwerker is nix leicht, des derfst ma glauben.
Fonse 
(verzweifelt): Ach Waste, du bist a unver-besserlicher Jammerer!
8. Szene

Waste, Fonse, Frummin, Steigerin, Kathi

Frummin 
(mit Kathi und Steigerin von li.): …und dann sogt doch des ausgschaamte Trumm zu mir, i sollert mi liaber um den Dreck vor meiner eigenen Tür kümmern, da hätt i gnua zum doa. Könnts euch des... (sieht Waste und Fonse): Ja da schau her, der Herr Bürgermeister. Was hod denn so a hoher Besuch zum bedeiten?

Steigerin: 
Jessas na, der Burgermoaster selbigs. Kathi, des konn eigentlich nur bedeiten, dass was ganz was Guads oder was ganz was Schlimms passiert is. Sonst daad se der ned glei persönlich wo hinbemühen.

Fonse: 
I sitz fei no da und hör zua, fois’ des übersehng habts.

Frummin: 
Di übersehng ma scho ned, sitzt ja breitboanig gnua da. Aber d' Steigerin hod scho recht mit dem was’ gsogt hod. Oiso, was is los? Sog scho.
Fonse 
(steht auf): Duad ma leid, aber die Regierungsgeschäfte ruafa und lassen ma koa Zeit für lange Erklärungen. Waste geh weiter, geh schnell mit ins Rathaus, mach ma Nägel mit Köpf. 
Waste: 
Freile, geh ma schnell. Kathi, fois wer fragt, i bin kurz im Rathaus drüben. Werd ned lang dauern. 

Kathi: 
Im Rathaus? Wos duasd’n du im…. (besinnt sich): Ja is recht.

Fonse 
(förmlich): Meine Damen, Sie sehng, die Arbeit ruft (mit Waste re. ab).
Steigerin: 
Was werd jetzt des sei, was de zwoa so heimlich zum besprecha ham, dass’ glei so gach abg’haut san?

Frummin: 
Woaßt du da mehrer, Kathi?

Kathi: 
Geh Ihr wissts doch, dass mir der Waste nix sagt, was mit de Gschäfter zum doan hod.

Frummin: 
Aber so nebenbei, ha? Vielleicht hosd ja moi a weng was aufgschnappt.

Kathi: 
Naa duad ma leid. I hab koa Ahnung, was der Waste im Rathaus zum doa hod.

Steigerin: 
Ah geh, Kathi. Da muaß ma hoid moi a wengerl besser aufpassen. D’ Mannsbuider lassen immer a weng was unbeabsichtigt raus, weils unachtsam san.

Kathi: 
Naa, wenn i’s euch doch sog. I konn euch da ned weiterhelfa.

Frummin: 
Moanst dass’ mit der Arbat was zum doa hod?

 
Oder werd dei Waste am End gar in’ Stadtrat berufen?

Steigerin: 
Mei des waar a Ehr, ha Kathi? Die Frau Stadtrat Hauser! Hört se ganz schee noblig o.

Kathi: 
A so ein Schmarrn. Weil des aa no so was Bsonders waar, in unserer Kleinststadt. Da gibts Marktflecken, die mehra Einwohner ham wia mia. Außerdem hätt der Waste für sowas ja gar koa Zeit.

Frummin: 
Stadt is Stadt, aa wenns nur a kloane Provinz-stadt is wia de unsere. Na ja, ’s is wias is. Egal was da im Busch is, mir werdens rauskriagen. Stimmts, Steigerin?

Steigerin: 
Des glaubst. Des waar des Erste was ma ned rausbracht hätten. Oiso geh weiter Frummin, geh ma. Pfüad di Kathi.

Frummin: 
Pfüad di, bis morgen nacha. (wollen re. abge-hen, stoßen aber mit Lois zusammen, der ge-rade mit Franz den Kasten rein tragen will.)
9. Szene
Frummin, Steigerin, Kathi. Lois, Franz, Lenerl

Lois: 
Äha....

Frummin: 
Ja sog a moi, konnst du ned aufpassen! Rennt mi der da fast übern Haufa.

Lois: 
I hob doch eh, „äha“ gsogt. Und außerdem is des da a Werkstatt. Da könnts ned überoi zum Ratschen im Weg rumsteh.

Steigerin: 
A so a Glache a grober! Oiso erstens ratschen mir da ned nur einfach, sondern mir... mir... ja und zwoatens… aa lass uns vorbei jetzt da (mit Frummin empört re. ab).
Kathi: 
Pfüad euch nacha. – Jessas Lois, was schleppts ’n es da für a oids Glumperts eina. Woaß des da Moaster?

Lois: 
Freile, der Moaster hod uns doch selber drum g’schickt. (stellen den Kasten bei der Hobel-bank auf den Boden): So, dann ham ma des aa.

Kathi: 
Na er werd scho wissen, was er mit dem Wurmlochhaufa möcht (li. ab). 
Franz: 
Jetzt moan i ham ma uns aber a Brotzeit verdeant, was sogst du? 

Lois: 
Auf alle Fälle. Is eh scho d’ Zeit danach. (beide setzen sich an den Tisch, holen die Brotzeit aus der Tasche und beginnen zu essen.)
Franz: 
Ah duad des Sitzen guad auf de Schlepperei aufe.

Lois: 
Was der oide Fuchs jetzt mit dem Kasten vor-haben werd, ha? Der kauft doch der oid Kra-merin ihr Glump ned aus reiner Nächstenliebe ab.

Franz: 
Ganz sicher ned. I glaub, i möchts aber aa gar ned wissen.

Lois: 
I woaß aa warum.

Franz: 
Was moanst’n da damit?

Lois: 
(singt lachend): Ich hab das Fräulein Helen baden sehn, das war schön...
Franz 
(humorig warnend): Obacht geben, länger leben!
Lois 
(singt weiter): Da kann man Waden sehn, rund und schön im Wasser stehn...
Franz: 
Mäu hoiten, Doagaff!
Lois: 
Aber stimma duads. Du möchst nur vom Oiden seine Gschäftl nix wissen, weil des ned mit deine Absichten mit’m Lenerl zsammpassert. I moan, wia daad ’n des aa ausschaun...
Lenerl 
(mit zwei Gläsern Milch von li.): Da schauts her. D' Muatter hod gsogt, dass Ihr Brotzeit machts, da hab i ma denkt, es möchts vielleicht a Glasl Muich dazua?

Franz: 
Gern Lenerl, danke.

Lois 
(äfft ihn nach): Ja gern Lenerl, danke.

Franz 
(schaut Lois strafend an; zu Lenerl): Sitz di hoid a bisserl her zu uns.
Lois 
(äfft Franz wieder nach): Ja Lenerl, sitz di hoid a bisserl her zu uns.

Lenerl: 
Naa, was moants Ihr, wenn des d’ Muatter, oder gar der Vater sehng daad, dann war der Deife los. Aber lassts es euch schmecka (li. ab).
Lois: 
(ironisch) Na so a Aufmerksamkeit, ha?

Franz: 
Was denn, du hosd doch aa a Glasl kriagt.

Lois: 
Des hätt i bestimmt ned kriagt, wenn i alloa da g’hockt waar, moanst ned?

Franz: 
Dann daadst as aa ned verdient ham, du Schandmaul du.
Lois 
(singt lachend): Wochenend und Sonnen-schein und dann mit ihr im Park allein, weiter braucht er nichts zum glücklich sein...
Franz 
(droht scherzhaft): Du werst koa Wochenend mehr daleben, wennst ned glei staad bist, du...
10. Szene

Lois, Franz, Waste
Waste 
(von re.): Ja habts Ihr koa Arbat, oder warum hockts es da so umanand? Habts gmoant i komm ned so schnell hoam und dann könnts es euch a weng gmüatlich macha, ha? Da habts euch aber g’schnitten. Aber scheints is’ ned des Schlechter wenn ma moi unerwartet zruckkimmt.

Lois: 
Mia machan doch bloß Brotzeit.

Waste: 
Euer Brotzeit kenn i scho. Jedsmoi wenn i ned da bin packt euch der Hunger. Auf jetzt, gnua brotzeitelt und weider mit der Arbat.

Lois 
(steht unwillig auf): Oiso woaßt as...

Waste: 
Is was?

Franz: 
Naa naa, paßt scho oisse Moaster (sie trinken aus und gehen re. ab).
Waste 
(ruft Franz zurück): Franz? Wo is’n da Kaufvertrag von der Kramerin?

Franz 
(dreht um): Ah so. (legt Vertrag auf dem Tisch): Da (re. ab)!
Waste 
(setzt sich, prüft den Vertrag): Unterschrieben is er, dann konn se scho nix mehr fehln. (schaut sich vorsichtig um, ob er alleine ist, schließt seine Kommode auf und holt Schreibzeug heraus): Aber ganz a so könn ma ’n ned lassen, des waar ja direkt a Sünd. (schreibt auf den Vertrag): So, jetzt mach ma hinter die 13 erst moi an Nuller, dann is der Kaufpreis scho moi 130 anstatt 13 Mark, dann komm ma dera Sach scho näher. (überlegt): Wenn i jetzt aber aus dem Dreier no an Achter mach? Dann waarn’s scho 180 Mark... (schreibt): 180 Mark..... Hm, 180 Mark? Ah woaßt was, wenn i jetzt aus dem Oanser (schreibt wieder) no an Zwoarer mach, dann sans 280 Mark, dann konn i beim Wieder-verkauf an de 350 Mark dafür verlanga, wenn i den Kaufvertrag herzoag. Der Herr Freiherr von Kolling zoiht des bestimmt, da trifft's koan Armer. Ois Sammler woaß der, was des Kastl wirklich wert is. Ha, wenn de Kramerin wissert, dass des Trumm an de 400 Jahr oid is... und dann no dazua von dem berühmten Nürnberger Möbelschreiner Peter Flötner is und deswegen a begehrtes Sammlerstück abgibt... ha! (steht auf, schließt alles ein, betrachten den Kasten): Da brauch i a gar nimmer z’vui dro restaurieren. So schlecht is’ dann gar ned beinand. Aber des brauch i ja an’m Freiherrn ned auf d' Nasn binden. (öffnet  eine Schublade und findet darin eine leere, verschlossene Flasche, nimmt sie heraus): Ja was ham ma denn da no? A kloane Draufgabe, ha? Ach, a Flaschn konn ma immer moi wieder braucha. (schaut sie genauer an): Ausg'waschen g’hörats no, aber des ham ma aa glei. (geht mit der Flasche re. ab. Kurze Stille, dann hört man Waste schreien): Ha... was is denn des!? (kommt total verschreckt zurück geeilt, bekreuzigt sich): Vater unser im Himme, geheiligt werde dein Name, dein Reich komme, dein Wille ge-schehe, wie im Himmel so auf... 
11. Szene

Waste, Samiera
Samiera 
von re. mit der Flasche in der Hand.

Waste: 
Ha, da is’ ja... Wa… was möchst’n du von mir und wer bist’n du?
Samiera:
Mein Name ist Samiera. Du hast mich gerufen, Meister?
Waste 
(verstört): I hab doch di ned gruafa! Und woher
 
woaßt du, dass i der Moaster bin? Mia kennan uns doch gar ned.
Samiera: 
Du bist mein Meister, weil du meine Flasche geöffnet hast.
Waste 
(ängstlich): Du möchst doch jetzt ned wirklich sogen, dass du... so wia’s vorher den Eindruck erweckt hod... oiso dass du sozusagen tatsächlich... oiso grad vorhin... aus dera Flaschn ausserkemma bist?
Samiera:  Aber ja doch, das bin ich.
Waste 
(verwirrt): Du moanst so wia der Alidan oder wia der g’hoaßen hod, der was aus dera Petroleum-Lampen aussagraucht is… oder so ähnlich…?
Samiera: 
Tut mir leid, aber ich kenne keinen Alidan.
Waste: 
Des war aa so a Lampengeist.
Samiera: 
Ach so. Ja und ich bin eben ein Flaschengeist.
Waste 
(überfordert): A Flaschen....?
Samiera: 
…geist, jawohl.
Waste: 
Und du bist kemma, weil...?
Samiera: 
...du die Flasche geöffnet hast, mein Meister. Du öffnest meine Flasche und ich komme um dir zu dienen.
Waste: 
Dienen? Mia?

Samiera: 
Die Flasche heißt es wird nur von dem gefun-den, der Hilfe benötigt und ich bleibe so lange, bis ihm diese widerfahren ist. So ist es seit jeher und so ist es heute.
Waste: 
Des gibts doch gar ned. (zwickt sich in den Arm und erschrickt über den Schmerz): Doch, des gibts. (fängt sich allmählich wieder): Ja konnst du dann aa Wünsche erfüllen und so, oder erscheinst du nur?
Samiera: 
Meine Aufgabe ist es, dir zu dienen, indem ich dir jeden Wunsch erfülle.
Waste 
(ungläubig): Is ned wahr, oder?
Samiera: 
Versuch es doch einfach mal.
Waste: 
Ja dann… dann wünsch i mir, dass des da jetzt ned nur oisse a Traum is, sondern Realität.
Samiera: 
Das brauchst du dir nicht zu wünschen Meister, weil es ja schon so ist. Etwas anderes vielleicht?
Waste: 
Ja mei, so auf die Schnelle... (überlegt, flüstert ihr dann ins Ohr). Wennst des schaffst, dann glaub i ’s dir.
Samiera 
(etwas zögerlich): So etwas ist zwar nicht vorgesehen… Aber nun ja, in diesem Fall soll es so sein, damit ich den Meister überzeugen kann.
12. Szene

Waste, Samiera, Kathi

Kathi 
(von li., wie in Trance): Waste, du hosd immer scho recht ghabt, mei Muatter is a furchtbarer Trampe. Und so wia’s ausschaut, werd i wenn i oid bin, aa ned besser sei (geht wieder li. ab).
Waste 
(ist baff): Des gibts doch gar ned.
Samiera: 
Überzeugt?
Waste: 
Und wia! Aber was hod des zu bedeuten, oiso i moan jetzt, dass des nur a Ausnahme war. I hätt gmoant du erfüllst mia jeden Wunsch?
Samiera: 
Jeden Wunsch materieller Natur. So steht es geschrieben.
Waste: 
Mit dem konn i leben. Freind hab i eh gnua, aber Geld... Geld konn ma ja nia gnua ham, oder?
Samiera: 
Wenn du das sagst Meister… Und hier ist treu
 
der Tradition eine Münze, die unseren Pakt

 
besiegelt (gibt Waste eine Münze und die Flasche).
Waste 
(schaut sie an): Des is aber a oide Münzen, ha? (sperrt die Münze gleich in seine Geldkassette und die Flasche in sein Schränkchen): Und jetzt muaß i guad überlegen, wia ma des am besten nutzen konn. Ois Ersts brauch ma für di a vernünftige Tarnung. So oane, wo i di immer in meiner Nähe hab, fois i di brauch, ohne dass’ auffoit. (überlegt): Konnst du schreinern?
Samiera: 
Wenn du es wünscht, damit ich dir Gewinn bringen soll…
Waste: 
Ah ja, freile. Na dann wünsch i mia doch des. Und restauriern soist aa glei könna. Wenn scho, denn scho.
Samiera: 
Dein Wunsch ist mir Befehl, Meister.
Waste: 
Dann bist du einfach a Gesellin auf der Walz und i stell di ei, weil d’ Arbat sonst z’vui werd, fois ma des Ratszimmer kriagen.
Samiera: 
Willst du es denn bekommen?
Waste: 
Was? (versteht): Ah so! Ja freile kriag i jetzt des Ratszimmer. Und des, obwoih i den Preis sogar no erhöhen werd (lacht). 
Samiera: 
So soll es sein. Sonst noch was Meister?
Waste: 
Ja. Dei Sprach, de könn ma ned so lassen. Des foit auf. Ab jetzt is’ besser, du red’st wia mia andern aa. (oder besser noch, falls die Darstellerin einen anderen Dialekt beherrscht, diesen wünschen und Samiera in der Folge

spechen lassen.)

Samiera: 
Is’ nachad a so besser?
Waste
(begeistert): Wunderbar. So und jetzt sitz di her da und lass mi weiter überlegen, was i ma no oiß wünsch (beide setzen sich).
Samiera: 
Freile Moaster, du wünscht und i erfülls dir. Sog was d’ möchst und scho is’ passiert.
Kathi 
(von li.): Ah Waste, du hosd ja a Kundschaft. Duad ma leid, des hab i ned gwußt.
Waste: 
Naa Kathi, des paßt scho. Schau des is die... wia hoaßt du glei wieder?
Samiera: 
Samiera.
Waste: 
Genau. Des is de Samiera. Sie is a Gesellin auf der Walz und nachdem ma mit’m Rats-zimmer an Haufa Arbat ins Haus kriagen, hab i s’ für de nächste Zeit bei mir in’ Dienst gnomma.
Kathi 
(ungläubig): A Frau auf der Walz?
Waste: 
Da wo sie herkimmt is des nix Bsonders.
Kathi: 
Und wo kimmts nachad her?
Waste: 
Jetzt frag ned so vui! Jedenfois bleibts da, weil mir des jetzt grad recht kimmt, wenn ma des Ratszimmer kriagen.
Kathi: 
Und wennst as ned kriagst?
Waste: 
Des kriag i scho.
Kathi: 
I hätt gmoant, des entscheid’t der Stadtrat erst nächste Woch?
Waste: 
Scho, aber kriagen dua’s i.
Kathi: 
Woher möchst’n des wissen?
Waste 
(genervt): I woaß’ hoid und jetzt hör endlich mit deiner bläden Fragerei auf. Richt ihra liaber a Zimmer, weil irgendwo muaß’ ja aa schlafa.
Kathi 
(überrascht): Was, bei uns im Haus?
Waste: 
Warum denn ned? Platz gnua is ja, oder? Oiso red ned lang rum, sondern dua endlich was i dir sag.
Kathi 
(beleidigt): Ja is scho recht. Aber wundern werd ma si woih no derfa (li. ab).
Waste 
(zu Samiera): So des waar g’ritzt. Und jetzt lass uns überlegen, wia ma da jetzt weiter dean. Oiso i daad sagen, dass....
13. Szene

Waste, Samiera, Fonse
Fonse 
(von re.): Aa Waste, bist eh dahoam. Du guad, dass i di grad derwisch… 

Waste: 
Was is, hosd no was vergessen, Fonse?
Fonse: 
Naa... ja.... naa, eigentlich ned. I bin hoid grad zufällig auf’m Weg und hab ma denkt, i schau moi schnell auffa und gib dir Bescheid.

Waste: 
So? Über was denn?

Fonse: 
Ja wia soi i des jetzt sagen… (druckst herum): Moanst, dass ma uns kurz wo unter vier Augen unterhoiten könna?

Waste: 
Wieso? 
Fonse 
deutet unauffällig auf Samiera.

Waste:
Ah so. Naa da brauchst dir koan Kopf macha. Des is die Samiera, a neue Schreinerin, die i  heut bei mir ei’gstellt hab. So wichtig werds ja dann aa wieder ned glei sei, dass i s’ ausse schicka muaß, oder?

Fonse: 
Na ja...

Samiera: 
I konn scho geh (steht auf).
Waste: 
Dann geh doch scho moi zur Moasterin und lass dir dei Zimmer zoagen.

Samiera: 
Is recht, Moaster.

Waste: 
Kimm aber danach glei wieder zruck, weil ma no was zum besprechen ham, gell.

Samiera: 
Werd gmacht (li. ab).
Waste: 
Oiso, was gibts so Dringendes? Sitz di erst moi hi und dann verzähl.

Fonse 
(setzt sich): Ja des is jetzt a ganz a vareckte Sach, Waste. Sowas is ma aa no nia passiert, aber jetzt is’ hoid moi so, i konns ned ändern.

Waste: 
Konnst jetzt endlich moi auf’n Punkt kemma? I hab nämlich ned den ganzen Dog Zeit. I arbat ja schließlich ned im Rathaus.

Fonse: 
Ja ja, ’s is nur so... Oiso du woaßt doch, zur Zeit gehts um die Vergabe vom neuen Ratszimmer.

Waste: 
Woaß i.

Fonse: 
Genau. Und da is’ so üblich, dass mehrere An-gebote vorliegen und des Beste suacht ma se dann aus.

Waste: 
So is’ allgemein üblich. Und?
Fonse: 
Tja, jetzt is’ aber in unserm speziellen Fall a so, dass auf oamoi de andern Schreiner alle eahner Angebot zruckzogen ham.

Waste: 
Was, alle?

Fonse: 
Ja alle. Durch die Bank. Konnst dir des vor-stelln?

Waste: 
Wennst as du sogst na werds scho stimma.

Fonse: 
Oiso sei duads somit jetzt a so, dass du der oanzige Anbieter bist und deswegen den Zu-schlag kriagst. Was sogst?

Waste 
(überlegt): Na ganz so schnell schiassen aber dann de Preißn aa ned.

Fonse 
(verwundert): Wia moanst’n des? 

Waste 
(listig): Na wenn alle zruckziahgen, dann werden de scho eahnern Grund dafür haben. Moanst ned?

Fonse: 
Konn sei, was woaß i. Warum?

Waste: 
Weil i unter Abwägung der neuen Fakten mei Angebot ebenfalls zruckziahgen muaß.

Fonse 
(entrüstet): Was? Waste, des konnst doch ned macha. Irgendwer muss doch des neue Rats-zimmer ei’baun.

Waste: 
Jetzt beruhig di nur wieder. I hab ja nur gsogt, dass i mei oids Angebot zruckziahgen muaß.

Fonse: 
Aber...
Waste: 
Aber des hoaßt ja ned, dass i deswegen koa neu’s Angebot abgeben konn.

Fonse 
(versteht nicht): A neu’s? Ja warum ziahgst dann dei oids überhaupt zruck?

Waste: 
Weil des neue Angebot natürlich anders aus-schaun werd.

Fonse 
(ahnend): Anders vor...?

Waste: 
Ja teuerer hoid, is doch klar. 

Fonse: 
Aha. Aber warum denn Waste?

Waste 
(trocken): Angebot und Nachfrage. Oa Auftrag und vui Schreiner hoaßt Preis unten. Aber oa Auftrag und nur oa Schreiner hoaßt Preis oben. Angebot und Nachfrage hoid. Verstehst?

Fonse: 
I versteh bloß oans, dass du a ganz a o’draah-

ter Hundling bist.

Waste: 
Aber der oanzige, der dir dei Ratszimmer no baun daad.

Fonse: 
Dann gibst hoid dei neu’s Angebot ab. Grad guad dass’ i ned zoihn muaß.

Samiera 
(von li.): Ah seids Ihr no gar ned fertig? Dann wart i draußd no a wengerl (will wieder ab).

Waste: 
Naa naa, bleib ruhig da. I glaub mia ham soweit oiß besprocha was zum besprecha gibt. Oder Fonse, wia siehgst du des?

Fonse 
(steht auf, etwas verärgert): Ja i glaub i geh liaber, bevor‘s no teuerer werd. 
Waste 
(unschuldig): Geh Fonse, was denkst denn du von mir?

Fonse: 
Des möchst du jetzt liaber ned wissen, glaub ma’s. Oiso servus nachad (re. ab).

14. Szene

Waste, Samiera

Samiera: 
Seids eich einig worden?
Waste: 
Des glaubst. (reibt sich die Hände): So und mia überlegen uns jetzt no a paar Wünsche, die mi weiterbringa. Und dann stell i di no an’m Franz und an’m Lois vor, des san deine Arbatskollegen. Und dann konn’s scho dahi geh aa. Aber oans muaß klar sei: zu koan’m außer mir a Wort über de ganze Sach da. Du bist Schreiner und aus.
Samiera: 
Is scho klar Moaster. Nach was steht dir denn der Sinn? Geld? Schmuck? Oder Macht?
Waste: 
Geht des oiß?
Samiera: 
Ned geh gibts ned.
Waste: 
Hört se guad o. Wiavui Wünsche hod ma denn eigentlich frei?
Samiera: 
So vui wiasd möchst, du muaßt as nur sogen.

Waste: 
Der Wahnsinn! Aber so Wünsche müassen guad überlegt sei, ned dass der Schuß am End dann nach hinten losgeht. 

Samiera: 
Wiaso nach hinten losgeht?

Waste: 
Ja es muaß hoid oisse no erklärbar sei, ned dass d’ Leit as Reden o’fanga. Des geht schnell und wenn de erst moi o’fanga, dann hörns aa so schnell nimmer auf damit, i kenn doch meine Pappenheimer.
Samiera: 
Dann überleg in Ruhe, es pressiert ja nixe. I hab Zeit.

Waste 
(denkt laut): As Ratszimmer hab i scho... guad! Rausfinden, was sonst no an lukrative Aufträg in der nachsten Zeit o’stehna, derfert ned schwierig sei, da brauch i grad an Fonse moi abfülln, dann werd er scho gesprächig. 

Samiera: 
Ganz wiasd moanst Moaster.

Waste: 
Und de Aufträge kriag dann alle i?

Samiera: 
Wennst as dir wünscht...

Waste: 
Obwoih i verlang was i wui?
Samiera: 
Obwoih du verlangst was d’ wuist.

Waste 
(redet sich in Rage): Aa wenn i vui teurer bin wia de Andern?

Samiera: 
Aa dann.

Waste: 
I kriag nur no as beste Hoiz und des zum Spottpreis?

Samiera: 
Kriagst du.

Waste: 
Naa des gibts doch ned!
Samiera: 
Werst as scho sehng, dass’ des gibt.

Waste: 
Oder i find einfach irgendwo an Haufa Geld?

Samiera: 
Wieso ned?

Waste: 
Oder i mach a Vermögen an der Börse?

Samiera: 
Geht aa.

Waste: 
Vielleicht erb i a an Batzen?

Samiera: 
Vielleicht.

Waste: 
Und i werd so vui Geld ham, das i ma oiß kaufa konn  was i möcht?

Samiera: 
Oiß was d’ möchst.

Waste 
(fasziniert weiter): A Automobil?

Samiera: 
Geht aa.

Waste: 
A Silber?

Samiera: 
Freilich.

Vorhang schließt sich langsam.
Waste: 
Gold?
Samiera:
Natürlich. 

Waste: 
Edelsteine?

Samiera: 
Selbstverständlich.

Waste 
lacht nur noch überdreht bis der 
V O R H A N G

geschlossen ist.

